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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Spannbetonschwel-
le, mit wenigstens zwei Schwellenabschnitten, die mittels
einer in den Schwellenköpfen eingebetteten Verbin-
dungsvorrichtung biegesteif koppelbar oder gekoppelt
sind.
[0002] In der Vergangenheit wurden Weichen am vor-
gesehenen Einbauort aus separat angelieferten Beton-
schwellen, Schienen und Weichengestängen montiert.
Da Weichen wegen der geforderten hohen Genauigkeit
im Herstellerwerk zur Kontrolle komplett vormontiert wer-
den, ist diese Vorgehensweise besonders arbeitsauf-
wendig. Es wurde daher bereits vorgeschlagen, vormon-
tierte Weichen im vormontierten Zustand zur Baustelle
zu transportieren und einzubauen. Allerdings überschrei-
ten derartige Weichen die Größe der zur Verfügung ste-
henden Waggons, so dass man dazu übergegangen ist,
vormontierte Weichen zu teilen, um sie transportieren zu
können. Am Einbauort erfolgt anschließend der Zusam-
menbau und Einbau der Weiche.
[0003] Aus der EP 1 026 321 A1 ist eine stählerne Ver-
bindungsvorrichtung für Eisenbahnschwellen bekannt,
mit der vorgefertigte Spannbeton-Schwellenteile nach-
träglich biege-, zug- und schubfest zu Schwelleneinhei-
ten verbindbar sind, so dass die Weiche bei der Montage
eben und planmäßig einbaubar ist. Im Bereich der
Schwellenköpfe der einzelnen Schwellenabschnitte ei-
ner Spannbetonschwelle sind stählerne Verbindungs-
vorrichtungen eingebettet, die an der Stirnseite der
Schwellenabschnitte herausstehen und in Stegen mün-
den, die mittels Schraubverbindungen verschraubbar
sind.
[0004] Eine alternative biegesteife Verbindungsvor-
richtung für Betonschwellen ist aus der EP 1 908 880 A1
bekannt. Dort wird vorgeschlagen, beidseits der Stoßfu-
ge stählerne Kopfplatten gegen die Stirnflächen des Be-
tons zu verspannen und über Stahlklemmen zu verbin-
den. Derartige Verbindungsvorrichtungen weisen aller-
dings den Nachteil auf, dass sie verhältnismäßig kom-
pliziert und dadurch kostenintensiv sind, so dass es frag-
lich ist, ob deren Einsatz wirtschaftlich ist.
[0005] Darüber hinaus wurde bei Versuchen festge-
stellt, dass der Kopplungsbereich zwischen zwei Schwel-
lenabschnitten, in dem sich die eingebetteten Verbin-
dungsvorrichtungen befinden, eine potentielle Schwach-
stelle ist. Dies wird darauf zurückgeführt, dass die Vor-
spannung, die durch vorgespannte Spanndrähte erzeugt
wird, ausgehend von den Schwellenköpfen lediglich all-
mählich aufgebaut wird. Die Vorspannkraft ist somit in
der Nähe eines Schwellenkopfes gering und erreicht erst
in einiger Entfernung von der Verbindungsvorrichtung
das geforderte Niveau.
[0006] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrun-
de, eine Spannbetonschwelle anzugeben, die in der La-
ge ist, die auftretenden Lasten auch im Bereich der Kopp-
lung zweier Schwellenabschnitte sicher aufzunehmen.
[0007] Zur Lösung dieser Aufgabe ist bei einer Spann-

betonschwelle der eingangs genannten Art erfindungs-
gemäß vorgesehen, dass die Schwellenabschnitte je-
weils in dem an die Verbindungsvorrichtung angrenzen-
den Bereich aus einem Beton bestehen, der eine höhere
Festigkeit als der Beton in dem übrigen Bereich aufweist.
[0008] Anders als bei herkömmlichen Spannbeton-
schwellen liegt der Erfindung die Erkenntnis zugrunde,
dass die erforderlichen besseren mechanischen Eigen-
schaften der Spannbetonschwelle auch durch die Wahl
eines Betons mit verbesserten Eigenschaften erzielt wer-
den können, im Gegensatz beispielsweise zur Verwen-
dung weiterer Betonstähle oder dergleichen. Die Erfin-
dung sieht hingegen vor, dass in diesem Bereich ein Be-
ton mit höherer Festigkeit verwendet wird, der die unzu-
reichende Vorspannung kompensiert. Der Einsatz des
Betons mit höherer Festigkeit wird dabei auf den an die
Verbindungsvorrichtung angrenzenden Bereich be-
grenzt, im Anschluss daran kann ein herkömmlicher Be-
ton verwendet werden.
[0009] Bei der erfindungsgemäßen Spannbeton-
schwelle wird es besonders bevorzugt, dass der die hö-
here Festigkeit aufweisende Beton hochfester oder ul-
trahochfester Beton (UHPC/UHFB) ist. Derartige Betone
weisen nicht nur hohe Druckfestigkeiten, sondern auch
hohe Zugfestigkeiten auf, so dass ultrahochfester Beton
im vorliegenden Fall besonders gut geeignet ist, um die
fehlende Vorspannung auszugleichen. Der bei der erfin-
dungsgemäßen Spannbetonschwelle verwendete ultra-
hochfeste Beton kann eine Zugfestigkeit von wenigstens
10 MPa, vorzugsweise wenigstens 20 MPa, aufweisen.
[0010] Eine weitere Steigerung der Zugfestigkeit kann
erzielt werden, wenn der hochfeste oder ultrahochfeste
Beton bei der erfindungsgemäßen Spannbetonschwelle
Fasern aufweist. Als Fasern kommen insbesondere
Stahlfasern, Kunststofffasern, Glasfasern oder Kohlen-
stofffasern in betracht. Die verschiedenen erwähnten Fa-
sern können auch in unterschiedlichen Zusammenset-
zungen in Kombination miteinander eingesetzt werden.
[0011] Es liegt auch im Rahmen der Erfindung, dass
der die höhere Festigkeit aufweisende Beton der erfin-
dungsgemäßen Spannbetonschwelle Polymerbeton ist.
Polymerbeton, der auch als kunstharzgebundener Beton
bezeichnet wird, weist ebenfalls eine hohe Zugfestigkeit
im Vergleich zu normalem Beton auf, so dass bei der
Verwendung von Polymerbeton die auftretenden Lasten
im Bereich einer Verbindungsvorrichtung der Spannbe-
tonschwelle aufgenommen werden können, obwohl die
Vorspannung in diesem Bereich unterhalb des Sollwerts
liegt.
[0012] Eine weitere Verstärkung kann bei der erfin-
dungsgemäßen Spannbetonschwelle erhalten werden,
indem in den Schwellenköpfen jeweils wenigstens ein
Bügel aus Betonstahl angeordnet ist. Durch diesen Bügel
können die ertragbaren Kräfte und Momente weiter er-
höht werden, so dass auch in dem kritischen Kopplungs-
bereich zwischen zwei Schwellenabschnitten die benö-
tigten Tragefähigkeiten erreicht werden.
[0013] Die erfindungsgemäße Spannbetonschwelle
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eignet sich insbesondere als Weichenschwelle, da der
Transport vormontierter Weichen vereinfacht werden
kann, indem die Weichen hoch- oder umgeklappt wer-
den. Die Verbindungsvorrichtung der Spannbeton-
schwelle ist daher vorzugsweise als Schraubverbindung
ausgebildet, so dass die Schrauben zum Hoch- oder Um-
klappen gelöst beziehungsweise entfernt werden kön-
nen. Nach dem Lösen der Verschraubung wirkt die ge-
lockerte Schraubverbindung als Gelenk, wodurch das
Umklappen ermöglicht wird.
[0014] Im Rahmen der Erfindung kann es auch vorge-
sehen sein, dass im Bereich der Verbindungsvorrichtung
ein demontierbares Transportgelenk angebracht wird
oder ist, um die Schwellenabschnitte umzuklappen.
Nach dem Umklappen um etwa 180° kann die Spannbe-
tonschwelle mit einem herkömmlichen Güterwagen an
den vorgesehenen Einbauort transportiert werden.
[0015] Daneben betrifft die Erfindung ein Verfahren
zum Transport und Einbau einer Weiche mit Spannbe-
tonschwellen der geschilderten Art.
[0016] Bei dem erfindungsgemäßen Verfahren sind
die folgenden Schritte vorgesehen: Vormontage der
Spannbetonschwellen mit Schienen zu einer Weiche,
Lösen eines Teils der Schrauben in der Verbindungsvor-
richtung, Umklappen des beweglichen Teils der Weiche,
Verladen und Transport der Weiche an den Einbauort,
Umklappen des beweglichen Teils der Weiche zurück in
die Ausgangslage, Montieren und Festziehen der
Schrauben und Montage der Schienen.
[0017] Vorzugsweise werden bei dem erfindungsge-
mäßen Verfahren alle Schrauben der Verbindungsvor-
richtung entfernt und es wird ein demontierbares
Tränsportgelenk angebracht, um die Schwellenabschnit-
te umzuklappen.
[0018] Weitere Vorteile und Einzelheiten der Erfindung
werden anhand von Ausführungsbeispielen unter Be-
zugnahme auf die Zeichnungen beschrieben. Die Zeich-
nungen sind schematische Darstellungen und zeigen:

Fig. 1 einen vergrößerten Ausschnitt einer erfin-
dungsgemäßen Spannbetonschwelle im Be-
reich der Kopplung zweier Schwellenabschnit-
te in einer Draufsicht;

Fig. 2 eine Seitenansicht der in Fig. 1 gezeigten
Spannbetonschwelle entlang der Linie II - II ge-
schnitten;

Fig. 3 einen Schnitt durch die in Fig. 2 gezeigte
Spannbetonschwelle entlang der Linie III - III
geschnitten;

Fig. 4 einen Ausschnitt einer erfindungsgemäßen
Spannbetonschwelle in einer Seitenansicht;

Fig. 5 ein weiteres Ausführungsbeispiel einer erfin-
dungsgemäßen Spannbetonschwelle in einer
Seitenansicht;

Fig. 6 eine erfindungsgemäße Spannbetonschwelle
mit einem Transportgelenk; und

Fig. 7 die Spannbetonschwelle von Fig. 6 in zurück-
geklappter Position.

[0019] Fig. 1 zeigt in einer Draufsicht eine Spannbe-
tonschwelle 1 mit Schwellenabschnitten 2, 3, die mittels
einer in den Schwellenköpfen 4, 5 eingebetteten Verbin-
dungsvorrichtung 6 biegesteif gekoppelt sind.
[0020] Jeder Schwellenabschnitt 2, 3 weist eine Mehr-
zahl von Spanndrähten 7 auf, durch die die Schwellen-
abschnitte 2, 3 mit einer Vorspannkraft in Form einer
Druckkraft beaufschlagt werden. Die Montage der Schie-
nen erfolgt über Durchgangslöcher, von denen zur Ver-
einfachung lediglich ein Durchgangsloch 8 in dem
Schwellenabschnitt 3 gezeigt ist.
[0021] Die geschweißte, stählerne Verbindungsvor-
richtung 6 umfasst in dem dargestellten Ausführungsbei-
spiel jeweils vier Stahlstäbe 9, die in Längsrichtung der
Spannbetonschwelle 1 angeordnet und an eine Kopfplat-
te 10 geschweißt sind. Die Kopfplatte 10 schließt bündig
mit der Außenseite des Schwellenabschnitts 2, 3 ab. An
der Außenseite der Kopfplatte 10 befindet sich ein an-
geschweißter Steg 11, durch deren Durchgangsloch 12
eine Befestigungsschraube 13 gesteckt werden kann.
Wie am besten in Fig. 2 zu sehen ist, weist der Steg 14
zwei Durchgangslöcher 12 auf. Die in den Schwellenab-
schnitt 2 eingebettete Kopfplatte 16 ist symmetrisch auf-
gebaut, lediglich die Position des Stegs 14 ist entspre-
chend verschoben. Nach dem Anziehen der Befesti-
gungsschraube 13 gegen eine Mutter 15 sind die Schwel-
lenabschnitte 2, 3 der Spannbetonschwelle 1 biegesteif
miteinander gekoppelt. Wenn die durch die Befesti-
gungsschraube 13 und die Mutter 15 gebildete Schraub-
verbindung gelockert wird, entsteht ein Gelenk mit der
Längsachse der Befestigungsschraube 13 als Drehach-
se, um die die Schwellenabschnitte 2, 3 schwenkbar
sind, so dass die Spannbetonschwelle 1 ganz oder teil-
weise um- oder hochgeklappt werden kann, um ihren
Transport zu vereinfachen.
[0022] In der in Fig. 2 gezeigten Seitenansicht sieht
man, dass der vordere Steg 14, der an die linke Kopf-
platte 16 angeschweißt ist, nahezu flächig an der in Fig.
2 rechten Kopfplatte 10 anliegt, wodurch die biegesteife
Kopplung der Schwellenabschnitte 2, 3 erzielt wird.
[0023] Fig. 3 ist ein Schnitt entlang der Linie III - III in
Fig. 2 und zeigt die Position der Spanndrähte 7 und der
Stahlstäbe 9. Diese Zeichnung ist jedoch lediglich bei-
spielhaft zu verstehen, die Anzahl und die Position der
Spanndrähte und der Stahldrähte wird jeweils in Abhän-
gigkeit des gewünschten Einsatzzwecks gewählt.
[0024] Fig. 4 zeigt schematisch den Kopplungsbereich
zweier Schwellenabschnitte 2, 3 einer Spannbeton-
schwelle 19. Aus Gründen der Übersichtlichkeit sind in
Fig. 4 keine Spanndrähte gezeigt. Im Bereich der Ver-
bindungsvorrichtung 6 und in einem festgelegten Bereich
darüber hinaus bestehen die Schwellenabschnitte 2, 3
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aus einem hochfesten oder ultrahochfesten Beton 17,
der eine höhere Festigkeit aufweist als der Beton 18 in
dem übrigen Bereich, bei dem es sich um einen Stan-
dardbeton handelt. Der hochfeste oder ultrahochfeste
Beton 17 ist mit Stahlfasern bewehrt. Durch den hoch-
festen oder ultrahochfesten Beton 17 wird die verringerte
Zugfestigkeit ausgeglichen, die im Bereich der Schwel-
lenköpfe herrscht, da dort die durch die Spanndrähte her-
vorgerufene Vorspannung noch nicht oder noch nicht in
ausreichendem Maße vorhanden ist. Durch den hoch-
festen oder ultrahochfesten Beton 17 weist die Spann-
betonschwelle 17 in diesem Bereich eine ausreichende
Festigkeit auf, so dass die auftretenden Lasten sicher
ertragen werden können. Der in Fig. 4 gezeigte ultra-
hochfeste Beton 17 weist eine Zugfestigkeit von 20 MPa
auf.
[0025] Fig. 5 zeigt ein weiteres Ausführungsbeispiel
einer Spannbetonschwelle 23 im Bereich der Kopplung
zweier Schwellenabschnitte 20, 21. Der grundsätzliche
Aufbau entspricht demjenigen des in Fig. 4 gezeigten
Ausführungsbeispiels, insbesondere weist auch die in
Fig. 5 gezeigte Spannbetonschwelle die Verbindungs-
vorrichtung 6 auf. Anders als in den vorangegangenen
Ausführungsbeispielen bestehen die Schwellenab-
schnitte 20, 21 in dem an die Verbindungsvorrichtung 6
angrenzenden Bereich aus Polymerbeton 22. Im An-
schluss an den Polymerbeton 22 besteht die Spannbe-
tonschwelle 23 aus normalen Beton 18.
[0026] Im Weichenwerk werden die Spannbeton-
schwellen mit Schienen zu einer Weiche vormontiert. Um
den zur Verfügung stehenden Transportraum bei Trans-
portwaggons einzuhalten, werden Abschnitte der Wei-
che, die diesen Raum überschreiten, umgeklappt. Dazu
wird die Schiene eines überstehenden Teils zumindest
teilweise wieder entfernt und separat transportiert. Die
angekoppelten Schwellen dieses Bereichs werden nach
dem Entfernen und Lockern von Verschraubungen an-
gehoben, wobei die Verschraubung die Drehachse bil-
det, so dass sie hochgeklappt und auf normalen Wag-
gons transportiert werden können. An der Einbaustelle
der Weiche werden die hochgeklappten Abschnitte der
Weichenschwellen wieder in die Solllage zurückgeklapp-
te, die entfernten Schrauben werden wieder eingebaut,
sämtliche Schrauben angezogen, so dass die jeweiligen
Schwellenabschnitte wieder biegesteif miteinander ver-
bunden sind. Die für den Transport entfernte Schiene
wird wieder montiert. Durch diese Vorgehensweise ist
sichergestellt, dass die im Schwellenwerk hergestellte
Geometrie der Weiche auch nach dem Einbau vorliegt.
[0027] In den Fig. 6 und 7 ist eine Spannbetonschwelle
gezeigt, an der ein demontierbares Transportgelenk 24
angebracht ist, um die Schwellenabschnitte 2, 3 umzu-
klappen und die Betonschwelle im umgeklappten Zu-
stand zu transportieren. Aus Gründen der besseren
Übersichtlichkeit sind in den Fig. 6 und 7 nur die wesent-
lichen Komponenten dargestellt. Das Transportgelenk
24 wird mit seinen Gelenkabschnitten 25, 26 an der Ober-
seite der zu koppelnden Schwellenabschnitte 2, 3 befes-

tigt. Zum Transport werden die Befestigungsschrauben
für den Steg zwischen den Schwellenabschnitten 2, 3
entfernt. Anschließend wird der kürzere der beiden
Schwellenabschnitte um 180° gekippt, ohne dass dabei
ein Lösen der Schiene erforderlich ist. In diesem zurück-
geklappten Zustand kann die Spannbetonschwelle mit
einem normalen Güterwagen transportiert werden. An
dem vorgesehenen Einbauort wird der umgeklappte
Schwellenabschnitt zurückgeklappt und die Schwellen-
abschnitte werden über die Stege mittels Durchgangs-
schrauben wieder miteinander verbunden. Anschlie-
ßend wird das Transportgelenk 24 demontiert.

Patentansprüche

1. Spannbetonschwelle, mit wenigstens zwei Schwel-
lenabschnitten, die mittels einer in den Schwellen-
köpfen eingebetteten Verbindungsvorrichtung bie-
gesteif koppelbar oder gekoppelt sind, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Schwellenabschnitte (2, 3)
jeweils in dem an die Verbindungsvorrichtung (6) an-
grenzenden Bereich aus einem Beton bestehen, der
eine höhere Festigkeit als der Beton in dem übrigen
Bereich aufweist.

2. Spannbetonschwelle nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass der die höhere Festigkeit
aufweisende Beton hochfester oder ultrahochfester
Beton (UHPC/UHFB) ist.

3. Spannbetonschwelle nach Anspruch 2, dadurch
gekennzeichnet, dass der hochfeste oder ultra-
hochfeste Beton eine Zugfestigkeit von wenigstens
10 MPa, vorzugsweise wenigstens 20 MPa, auf-
weist.

4. Spannbetonschwelle nach Anspruch 2 oder 3, da-
durch gekennzeichnet, dass der hochfeste oder
ultrahochfeste Beton Fasern aufweist, insbesondere
Stahlfasern und/oder Kunststofffasern und/oder
Glasfasern und/oder Kohlenstofffasern.

5. Spannbetonschwelle nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass der die höhere Festigkeit
aufweisende Beton Polymerbeton ist.

6. Spannbetonschwelle nach einem der vorangehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass in
den Schwellenköpfen jeweils wenigstens ein Bügel
aus Betonstahl angeordnet ist.

7. Spannbetonschwelle nach einem der vorangehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
sie als Weichenschwelle ausgebildet ist.

8. Spannbetonschwelle nach einem der vorangehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
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die Verbindungsvorrichtung (6) als Schraubverbin-
dung ausgebildet ist, die bei einer gelockerten
Schraube und entfernten übrigen Schrauben als Ge-
lenk wirkt.

9. Spannbetonschwelle nach einem der vorangehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass im
Bereich der Verbindungsvorrichtung ein demontier-
bares Transportgelenk (24) angebracht ist, um die
Schwellenabschnitte (2, 3) umzuklappen.

10. Verfahren zum Transport und Einbau einer Weiche
mit Spannbetonschwellen nach einem der Ansprü-
che 1 bis 9, umfassend die folgenden Schritte:

- Vormontage der Spannbetonschwellen mit
Schienen zu einer Weiche;
- Lösen eines Teils der Schrauben der Verbin-
dungsvorrichtung,
- Umklappen des beweglichen Teils der Weiche;
- Verladen und Transport der Weiche an den
Einbauort;
- Umklappen des beweglichen Teils der Weiche
zurück in die Ausgangslage;
- Montieren und Festziehen der Schrauben; und
- Montage der Schienen.

11. Verfahren nach Anspruch 10, dadurch gekenn-
zeichnet, dass alle Schrauben der Verbindungsvor-
richtung gelöst oder entfernt werden und ein demon-
tierbares Transportgelenk angebracht wird, um die
Schwellenabschnitte für den Transport umzuklap-
pen.

Claims

1. A prestressed concrete sleeper having at least two
sleeper sections, which can be or are rigidly coupled
by means of a connection device, said connection
device being embedded in the sleeper heads, char-
acterized in that the sleeper sections (2, 3) in the
region adjoining the connection device (6) each con-
sist of a concrete having a higher strength than the
concrete in the remaining region.

2. The prestressed concrete sleeper according to
Claim 1, characterized in that the concrete having
the higher strength is a high-strength or ultra high-
strength concrete (UHPC/UHFB).

3. The prestressed concrete sleeper according to
Claim 2, characterized in that the high-strength or
ultra high-strength concrete has a tensile strength of
at least 10 MPa, preferentially at least 20 MPa.

4. The prestressed concrete sleeper according to
Claim 2 or 3, characterized in that the high-strength

or ultra high-strength concrete comprises fibres, in
particular steel fibres and/or plastic fibres and/or
glass fibres and/or carbon fibres.

5. The prestressed concrete sleeper according to
Claim 1, characterized in that the concrete having
the higher strength is a polymer concrete.

6. The prestressed concrete sleeper according to any
one of the preceding claims, characterized in that
in the sleeper heads at least one bracket of concrete
steel each is arranged.

7. The prestressed concrete sleeper according to any
one of the preceding claims, characterized in that
it is designed as a switch sleeper.

8. The prestressed concrete sleeper according to any
one of the preceding claims, characterized in that
the connection device (6) is designed as a screw
connection, which with a loosened screw and re-
moved remaining screws acts as a joint.

9. The prestressed concrete sleeper according to any
one of the preceding claims, characterized in that
a removable transport joint (24) is attached in the
region of the connection device in order to fold over
the sleeper sections (2, 3).

10. A method for the transport and installation of a switch
with prestressed concrete sleepers according to any
one of the Claims 1 to 9, comprising the following
steps:

- preassembling the prestressed concrete
sleepers with rails into a switch;
- loosening a part of the screws of the connection
device;
- folding over the moveable part of the switch;
- loading and transporting the switch to the place
of installation;
- folding over of the moveable part of the switch
back into the starting position;
- assembling and tightening the screws; and
- assembling the rails.

11. The method according to Claim 10, characterized
in that all screws of the connection device are loos-
ened or removed and a removable transport joint is
attached in order to fold over the sleeper sections
for the transport.

Revendications

1. Traverse en béton précontraint, comportant au
moins deux sections de traverse qui peuvent être ou
sont couplées de manière rigide à la flexion au
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moyen d’un dispositif de connexion encastré dans
les têtes de traverse, caractérisée en ce que les
sections de traverse (2, 3) sont composées respec-
tivement, dans la zone adjacente au dispositif de
connexion (6), d’un béton qui présente une résistan-
ce supérieure à celle du béton de l’autre zone.

2. Traverse en béton précontraint selon la revendica-
tion 1, caractérisée en ce que le béton présentant
la plus grande solidité est du béton à haute résistan-
ce ou à ultrahaute résistance (UHPC/UHFB).

3. Traverse en béton précontraint selon la revendica-
tion 2, caractérisée en ce que le béton à haute ré-
sistance ou à ultrahaute résistance présente une ré-
sistance à la traction d’au moins 10 MPa, de préfé-
rence au moins 20 MPa.

4. Traverse en béton précontraint selon la revendica-
tion 2 ou 3, caractérisée en ce que le béton à haute
résistance ou à ultrahaute résistance présente des
fibres, en particulier des fibres d’acier et/ou des fi-
bres de plastique et/ou des fibres de verre et/ou des
fibres de carbone.

5. Traverse en béton précontraint selon la revendica-
tion 1, caractérisée en ce que le béton présentant
la plus haute résistance est du béton polymère.

6. Traverse en béton précontraint selon une des reven-
dications précédentes, caractérisée en ce que res-
pectivement au moins un étrier en acier à béton est
disposé dans les têtes de traverse.

7. Traverse en béton précontraint selon une des reven-
dications précédentes, caractérisée en ce qu’elle
se présente sous forme d’une traverse d’aiguillage.

8. Traverse en béton précontraint selon une des reven-
dications précédentes, caractérisée en ce que le
dispositif de connexion (6) est réalisé sous forme
d’un raccord vissé qui fait office d’articulation en cas
de vis desserrée et de retrait d’autres vis.

9. Traverse en béton précontraint selon une des reven-
dications précédentes, caractérisée en ce que, au
niveau du dispositif de connexion, une articulation
de transport démontable (24) est installée pour ra-
battre les sections de traverse (2, 3).

10. Procédé de transport et de montage d’un aiguillage
comportant des traverses en béton précontraint se-
lon une des revendications 1 à 9, comprenant les
étapes suivantes :

- prémontage des traverses en béton précon-
traint avec des rails pour former un aiguillage ;
- desserrage d’une partie des vis du dispositif

de connexion ;
- rabattement de la partie mobile de l’aiguillage ;
- chargement et transport de l’aiguillage vers le
lieu de montage ;
- rabattement de la partie mobile de l’aiguillage
vers la position initiale ;
- montage et serrage des vis ; et
- montage des rails.

11. Procédé selon la revendication 10, caractérisé en
ce que toutes les vis du dispositif de connexion sont
desserrées ou retirées et qu’une articulation de
transport démontable est installée pour rabattre les
sections de traverse pour le transport.
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